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Private-  versus Publ ic -Cloud-Kosten

Die neue Nüchternheit

Ohne Cloud geht nichts mehr. Doch sie muss nicht immer eine 
Public Cloud sein: Viele Unternehmen investieren lieber in Private 
Clouds. Zu den Hauptgründen für diesen Schritt zählen die Kosten.

Studien und Artikel, die den ungebroche-
nen Siegeszug der Cloud preisen, sind Le-
gion. Und in der Tat gehört nicht nur die 
Cloud-, sondern die Multi-Cloud-Nutzung 
heute zum Arbeitsalltag in den meisten 
Unternehmen. Vor diesem Hintergrund 
muss jedoch das Ergebnis einer IDC-Um-
frage [1] unter 400 IT-Entscheidern vom 
Januar 2018 geradezu befremden: Nicht 
weniger als 85 Prozent der Befragten ga-
ben für 2019 an, Anwendungen oder Da-
ten, die sie bisher in der Public Cloud nut-
zen oder speichern, in eine private Cloud-
Umgebung oder sogar in eine 
klassische RZ-Infrastruktur 
zurückzuholen. Dabei handelt 
es sich nicht um einzelne we-
nige Anwendungen pro Un-
ternehmen, sondern um die 
Hälfte aller bislang in der Pu-
blic Cloud genutzten Appli-
kationen.
Nicht minder interessant sind 
die Gründe für diese Rück-
führung. Gleich nach den zu 
erwartenden – und vor allem 
in Deutschland verbreiteten – 
Sicherheitsbedenken rangie-
ren Performance und Kosten 
an zweiter und dritter Stelle. 
Dies lässt aufhorchen. Denn abgesehen 
vom Thema Sicherheit ist die Public 
Cloud in der Wahrnehmung vieler gleich-
bedeutend mit hoher Leistung und niedri-
gen Kosten. Doch was im privaten Umfeld 
den tatsächlichen Erfahrungen entspricht, 
stellt sich im Unternehmenskontext als 
nur eingeschränkt gültig dar. Zu unter-
schiedlich und spezifisch sind offenbar die 
Anforderungen der Unternehmen an ihre 

verschiedenen Workloads, als dass die Pu-
blic-Cloud-Anbieter stets das passende 
Angebot hätten, das dazu noch günstiger 
als Implementierungen im eigenen Re-
chenzentrum wäre.
Entpuppt sich also die vor allem den deut-
schen Unternehmen oftmals angelastete 
Zurückhaltung bei der Nutzung der Pub-
lic Cloud am Ende doch als realistischere 
Herangehensweise an den neuen Compu-
ting-Standard? Vieles spricht dafür. Denn 
die Unternehmen stellen nicht grundsätz-
lich die Vorteile des Cloud Computing in 

Frage, im Gegenteil. Vielmehr entschei-
den sie nüchtern und rational für jede ein-
zelne ihrer Workloads, was – technisch 
wie finanziell – die jeweils beste Umge-
bung ist. 
So befragte IDC IT-Entscheider im Auf-
trag von Nutanix [2], was aus ihrer Sicht 
die ideale Aufteilung zwischen unter-
schiedlichen Implementierungsumgebun-
gen für ihre Workloads wäre. Die Antwor-

ten auf diese Frage sind erhellend: In einer 
idealen Welt würden die Entscheider 25 
Prozent ihrer Workloads aus der Public 
Cloud – verstanden als SaaS- (13 Prozent) 
sowie IaaS/PaaS-Angebote (12 Prozent) – 
beziehen und dort betreiben. Dieser Anteil 
lag 2018 bei 21 Prozent lag. 48 Prozent der 
Applikationen liefen hingegen in einer pri-
vaten Cloud (31 Prozent on-premise und 
17 Prozent gehostet) – gegenüber 2018 
also leicht gestiegen von damals 44 Pro-
zent (on-premise 30 Prozent, gehostet 14 
Prozent). Spiegelbildlich dazu ginge der 
Anteil klassischer Anwendungsumgebun-
gen in einer idealen Welt auf 27 Prozent 
zurück (zehn Prozent im Hosting, 17 Pro-
zent on-premise), und zwar von 36 Prozent 
(zehn Prozent im Hosting, 26 Prozent on-
premise) im Jahr 2018.
Im Zusammenhang mit den obigen Studie-
nergebnissen ergibt sich jetzt ein klareres 
Bild: Der Siegeszug der Cloud geht in der 
Tat weiter. Applikationen in und aus der 
Public Cloud werden nicht abnehmen, 
sondern weiter zunehmen. Doch die Un-
ternehmen wählen immer sorgfältiger aus, 

welche Anwendungen das sind 
– und zwar offenbar in vielen 
Fällen im Austausch zu Appli-
kationen, die man aus der Pub-
lic Cloud zurückholt. Gleich-
zeitig modernisieren die Unter-
nehmen in dem Maße, wie sie 
ihre Anwendungslandschaften 
erneuern, auch die zugrunde 
liegenden Infrastrukturen. Da-
her rührt der weiter steigende 
Anteil an Private-Cloud-Um-
gebungen zu Lasten klassi-
scher Infrastrukturen. Cloud-
Technologie-Stacks sind also 
der neue Standard, doch die 
Entscheidung zwischen Public 

und Private Cloud fällt auf Basis der spezi-
fischen Vorteile beider Varianten. Offenbar 
schätzen die Unternehmen an den öffentli-
chen Angeboten die Elastizität, mit deren 
Hilfe sie Lastspitzen ohne Performance-
Einbußen für die Anwender auffangen 
können. 
Für gut planbare Workloads hingegen 
scheinen sie die private Cloud-Variante zu 
bevorzugen, und zwar aus Kostengründen.

Anomalien beim Ressourcenverbrauch machen dynamische Nutzungs- 
modelle von privater und öffentlicher Cloud erforderlich.  Bild: Nutanix
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IDC hat die Gesamtbetriebskosten einer 
Unternehmensumgebung in einer privaten 
und einer öffentlichen Cloud-Umgebung 
für einen Zeitraum von fünf Jahren be-
rechnet. Untersucht haben die Marktfor-
scher dabei unter anderem den Betrieb  
einer kompletten SAP-Landschaft mit 
Produktions-, Entwicklungs- und Quali-
tätssicherungssystem. Entsprechend leis-
tungsfähig musste die Infrastruktur ausge-
stattet sein, in der Private-Cloud-Umge-
bung unter anderem mit gut 100 TByte 
SSD-Storage und rund 5,4 TByte Haupt-
speicher. Die Ressourcen in der öffentli-
chen Cloud-Umgebung war so ausgelegt, 
dass sich vergleichbare Leistungswerte er-
zielen ließen.

Elastizität versus Planbarkeit
Das Ergebnis dieser Untersuchung war ein-
deutig: In der privaten Cloud-Umgebung 
liegen die Kosten bei knapp 2,9 Millionen 
Dollar, in der öffentlichen hingegen bei 
über 5,8 Millionen. Allerdings handelte es 
sich hier um eine sehr gut planbare Work-
load ohne größere unvorhersehbare Last-
schwankungen. Bei einer Reporting-Lö-
sung hingegen, die nur wenige Stunden und 
an einem bestimmten Tag in der Woche 
zum Einsatz kommt, kann das Analyseer-
gebnis eindeutig zugunsten der Public 
Cloud ausfallen, so IDC. Denn in einer pri-
vaten Cloud-Umgebung bleiben Ressour-
cen, die man für die maximale Last bereit-
stellen muss, den Rest der Woche unge-
nutzt, verursachen jedoch weiterhin Kosten.
Die Unternehmen handeln folglich völlig 
rational, wenn sie sowohl in Private-
Cloud-Umgebungen investieren als auch 
gezielt Public-Cloud-Angebote nutzen. 
Das Problem ist nur: Die Welt zerfällt nicht 
in klar voneinander abgrenzbare stabile 
Workloads einerseits und nicht vorherseh-
bare oder solche mit vorhersehbaren, aber 
zeitlich sehr begrenzten Lastspitzen ande-
rerseits. Vielmehr sind Änderungen im Be-
darf und damit in der Ressourcenauslas-

Mehr private oder öffentliche Cloud? Kostenanalysen und Kapazitätsprognosen zur privaten 
Umgebung erleichtern die Entscheidung.  Bild: Nutanix
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tung an der Tagesordnung. Unternehmen 
wachsen, stoßen Teile ab, strukturieren 
um. Die Anwender wechseln von einem 
Angebot zum nächsten, wenn neue Appli-
kationen auf den Markt kommen, die pas-
sendere Funktionen versprechen. Prozes-
se, Abläufe und Nutzerzahlen für die ver-
schiedenen Anwendungen ändern sich. All 
dies führt dazu, dass die Unternehmen ein-
mal getroffene Entscheidungen für die pri-
vate oder öffentliche Cloud regelmäßig 
überprüfen und korrigieren müssen, weil 
sie sich im Zeitverlauf als nicht mehr gül-
tig herausstellen.
Was nottut und die Unternehmen in ihrer 
kostenbewussten, anforderungsabhängigen 
Haltung der Cloud gegenüber unterstützt, ist 
deshalb eine Lösung, die automatisch den 
Ressourcenbedarf und -verbrauch sowie die 
laufenden Kosten ermittelt, und zwar in den 
genutzten Public-Cloud-Umgebungen wie 
auch in den privaten. Gerade eine automati-
sche Anomalieerkennung ist in diesem Zu-
sammenhang wichtig, weil sich auf dieser 
Grundlage automatisiert Empfehlungen er-
stellen lassen, ob man die Anwendungsum-
gebung nicht besser wechseln sollte, von ei-
ner privaten zu einer öffentlichen Cloud und 
umgekehrt. All dies sollte nicht nur für eine 
bestimmte, sondern die gängigen Public-
Cloud-Umgebungen wie AWS oder Mi-
crosoft Azure möglich sein.
In einem ersten Schritt analysiert eine sol-
che Kostenoptimierungs- und Governance-
Lösung für die Multi-Cloud die aktuellen 
Kosten und den Ressourcenverbrauch zum 

Beispiel auf der Ebene der einzelnen Ser-
vices, Accounts oder Workloads und zeigt 
die Analyseergebnisse grafisch an. In ei-
nem zweiten Schritt ermittelt sie Einspar-
potenziale durch ungenutzte Ressourcen 
wie stillgelegte virtuelle Maschinen, nur 
teilweise benötigte IP-Adressbereiche 
oder einen Überschuss an abonnierten Ac-
counts. In einem dritten Schritt erlaubt sie 
dann, diese Potenziale automatisiert zu re-
alisieren.

Fundierte Entscheidungen fällen
Eine solche Governance-Lösung stellt zu-
dem die Kosten und die Ressourcenauslas-
tung der privaten Cloud-Umgebung dar 
und unterbreitet Vorschläge für Erweite-
rungen auf Basis der Entwicklung des Res-
sourcenverbrauchs. Mit diesem Überblick 
über Kosten und Ressourcen können die 
Unternehmen dynamisch für jede Work-
load entscheiden, welche Cloud-Umge-
bung sie jeweils bevorzugen. Das bedeutet 
jedoch nicht, dass die Unternehmen in je-
dem Fall die kostengünstigste Wahl treffen 
sollten: Schließlich kann es sinnvoll sein, 
besonders schützenswertes geistiges Ei-
gentum in der privaten Umgebung zu hal-
ten, selbst wenn dies mit höheren Ausga-
ben verbunden ist. Auf jeden Fall liefert 
eine Governance-Lösung hier eine fun-
dierte Entscheidungsgrundlage.
 Peter Goldbrunner/wg

Peter Goldbrunner ist Country Manager Central 
Europe bei Nutanix, www.nutanix.com.
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